
Rezensionen 257
Societe Vladimir Soloviev ed.) Oecumenisme el Eschatologie selon Soloviev, Parıs K-

de Gulbert 1994, 181

Das vorlıiegende Buch stellt dıie Frucht der »Gesellschaft für phiılosophische und
relıg1öse Studien über SolowJow« dar. Diese Gesellschaft wurde ıIn oskau 1m Dezem-
ber 991 Uurc Vertreter der Unıiversitäten Genf, arılıs und oskau gegründet. DIe Kın-
rıchtung beabsichtigt, einen kulturellen., lıterarischen und geistigen Austausch zwıschen
den Universitäten und Kolloquien organısıeren und adurch den Forschungen über
SolowjJows Werk Ansporn geben

Eınıge Beıträge der schon abgehaltenen Kolloquien werden In diıesem Band veröffent-
1C DIie Autoren behandeln hler hauptsächlich Ihemen des Ökumenismus und der
Eschatologie Aaus der 10 der russischen rel1ig1ösen 1losophıie.

Im Beıtrag VoN FTancoLs Rouleau wird versucht, Solowjows geistiges erden Urc
Jjene Krısen beleuchten., dıe DT erlebt und die Gr HFc eın vertieftes tudiıum der
und der Menschheitsgeschichte SOWIe uUurc persönlıche JTeılnahme sozlalpolitischenen der damaligen Gesellschaft überwunden hat. €e1 egte Solowjow großen Wert
auf die Seligpreisungen und WIeS darauf hın, daß Verfolgungen letztendlich dıe Heılig-eıt fördern können.

Den Stellenwert der Ökumenischen Institution In der Solowjowschen Weltschau CI -
gründet aryse Dennes-Staroseltsev. Ihr Ausgangspunkt: DIe IC muß eine se1nN, da
sıch Gott hler OITeNDar' und Er Einer ist DIie All-Einheit schlıe aber dıe Verschieden-
heıt der ITradıtionen keineswegs ausS, S1e nımmt diese eher Entschieden trıtt Solowjowden (Cäsaropapiısmus SOWIE die rel1g1öse aCcC des Staates eın Der Leıtge-an des OÖkumenismus 1eg in der erein1gung er chrıstlıchen Konfessionen. €e1
MuSsen alle Errungenschaften des menschlıiıchen Geistes genNutzt werden;: nıcht wen1gerwichtig 1st das Prinzip des »Sıich-treu-Bleibens«.

Dem Solowjow-Bild der unıversalen Kırche w1ıdmet I20r Sokologorsky seıne Ausfüh-
Der inıgung ler Christen olge dıe der Gläubigen auch nıcht-christlicher Kon-

fessionen, der sıch auch Atheisten u  n Wıllens anschlıeben ollten Kennzeichnend 1st,daß diese Idee VON Solowjow heutzutage wlieder ktuell wird, insbesondere In der AU=
gendbewegung der Leıtung VON Frere oger Schutz

Der Artıkel VON Jacqueline de Proyart handelt VON Solowjows Bezıehungen Z.UT Rö-
misch-katholischen C Im Unterschie: den emen Slavophilen sSschl1e der
russische er das westliche Christentum nıcht VO eıl aus Er untersucht aber
wohl dıe östlıche als auch die westliche Kırche krıtiısch Aus russischer IC erwelst sıch
die Dıfferenz zwıschen unsıchtbaren (unveränderlichen und vollkommenen) und iıchtba-
Ien er den Rıten stehenden) rchen als wesentlıch.

Eınige philosophisch-historische Quellen Solowjows erforscht Patrick de Laubier
Seiner Meinung nach steht der russısche enker in der Nachfolge Platons Dieses welt-
verbreitete en benötigt vielleicht eine Korrektur, da dem Gründer der All-Einheits-
Philosophie 1m Kınklang mıt dem Chrıistentum das Streben eigen ISE das Göttliche mıt
dem Menschlichen vereinigen. Im Unterschied Platon schimmert für Solowjow be]l
der irdischen phrodite dıe immlische Hrc
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Dem Wesen der paltung (Rasko der orthodoxen T Aaus der 16 SolowjJows
geht ernnarı Marchadıier auf den trund Rıchtig wiıird aufgeze1gt, daß Raskol die Rus-
sische Idee entstellt; warnt doch diese Idee den Chrıisten VOI Selbstüberschätzung, we1l
dıe christliche ahrheıt 1U der ungeteılten Christenheıt gehö

Dieses ema wird VON Georges Nıvat aufgegriffen, der ze1gt, daß auch der Protestan-
t1smus der Krise des hrıstentums Mitschuld hat Gleichzeitig sieht olow]Jow dıe
dere Seıite des TODIeEMS und hebht das Posıitive des Protestantismus hervor: uch diese
TC besteht AdUuS$ aufrichtigen Gläubigen, die das echte hristentum suchen.

Bekanntlıch trıtt des öfteren eın Paradoxon als edankenform der russischen relıg1ösen
Philosophie auf. Diese Form benutzt ean Halperin, WC) i se1ın ema »Israel DIe
hrıstlıche Frage« formulıert. In der Tat betrachtet Ol0owJow sowohl die jJüdısche rage WI1Ie
dıe christliche Das oblem der en wırd uUMso effektiver gelöst, als WIT Christen chrıst-
er werden. Anl  S Überlegungen g1bt uns auch der Beıtrag VO  —; Bernard UDUY

Als Auftakt ZU zweıten ema des rezensierten ammelwerkes der Eschatologıe
dient der Artıikel VON Patrick de Laubier, AUus SolowJows Blıckrichtung die TWAar-

tung eINeEs christlichen Zeıtalters in der Geschichte betrachtet wird. Es geht 1im TUN!
SCHOMUNCH die Russische Idee, deren Wesen ausgesprochen eschatologisc ist Dıie
Erwartung des aldıgen Weltendes scheıint uNls pessimıstisch stımmen ; aber die Schule
der enkungsart SolowjJows schwächt entschıeden diesen Pessimismus ab Den Schwer-
punkt legt S1€e arauf, daß das Ende der zerrissenen und VON Gott entfernten Welt gleich-
zeıt1g den Begınn Lebens bedeutet. Somıit schne1det der Autor das ema der
»Ireilen Theokratie« TE111C ist die Solowjowsche Terminologıie veraltet: das bedeutet
aber keineswegs, daß dahınter eın posıtıver steht Wır nehmen dıe Theokratıe
nıcht cehr als kırchliche Hierarchıie oder weltlicheAder TC wahr, sondern VOT

CM als Verwirklichung des Gelstes der Selıgpreisungen. ıne weıtere, unvergänglıiche
Bedeutung der Theokratie besteht In der erwirkliıchung des Gottmenschentums, womıt
der Jesu Chrıist1i mıt unNnserem freien und schöpferischen Tun vereinigt WIrd. Hıer ist
der Vergleich SolowJows mıt Bonaventura VON großem Interesse:; doch auch dieser
Heılıge über das rlangen des Friedens Uurc dıe Inspiration auf rden, dıe N dem
Evangelıum ommt.

Unter einem anderen Blıckwıiınke wırd dıie Eschatologıe 1mM Aufsatz VOoN Marchadier
gesehen: Er analysıert dıie des Antichrist In den Solowjowschen Visi0onen. DIe Ge-
fahr des Wıdersachers besteht darın, der as des Guten aufzutreten, den Massen
ec auf Verschiedenheıt, Vergnügen und Sattheıit oroßzüg1g versprechend. Unwillkür-
ıch kommen dem Leser dıe egenwä  ärtıgen nalogıen in den Sınn, da 65 auch heute SC
Nug Antichristen großen und kleinen Formats g1Dt, dıe dem Vorwand des allgeme1-
19101 und blıtzschnell erreichenden materjellen Gewinns dıe Menschen 7Zwist
und utigen Auseinandersetzungen führen

Indessen hletet sıch eiıne Sanz andere Möglıichkeıt der welıteren Entwicklung der
Menschheıt, dıe auf den dealen des Evangelıums aufbaut. Davon handelt der Beıtrag
VON I20r Sokologorsky, der aus der 16 SolowjJows den Sinn der Welt festzustellen
sucht Diıiesen erDl1ıc ß eCc in der Überwindung uUNsSeICsSs Ego1smus und in UNSSFIGI

freiwillıgen und mutigen Einfügung in dıe Gottesschöpfung, dıe, mıt Oo10WwJ0W
sprechen, eine posıtıve All-FEinheit darstellt.



Rezensionen 259
enden WITr ulls 1980881 von diıesem flüchtigen Überblick der qualıitativen Bewertung der

vorlıegenden Ausführungen Hıerzu muß folgendes gesagt werden: Ungeachtet des-
SCH, daß 6S viele gute Bücher über olowjJow <1bt, hest Ian die ung mıt UNSC-
wöhnliıchem Interesse. Den Verdienst der Autoren sehen WITr darın, daß S1e sıch auf die
Fragen konzentrierten, dıe bısher 1m Solowjana' diesen Beegrıff bılden WIT analog
Goetheana’ wen1gsten ergründet s1nd. hne übertreiben annn INan 1m
rgebn1s dieses Versuches der Spezlalisten dus der Schweiz, aus Frankreich und dus
Ruliland ein1ge große Lücken In der Solowjow-Forschung geschlossen werden. Dies D
chıeht 1m Zeichen der Russiıschen Idee, deren Pathos In der erein1gung der Relig10nen
und Völker und In der Aussöhnung des Ostens mıt dem Westen, dıe VOT ulNnlseIcn ugen
bereits 1m ange ist, besteht

Es ist aber nıcht wen1ger klar, daß die in diesem Band angeschnıttenen TODIemMe auch
künftig auf der J1 agesordnung bleiben Inspirliert Urc dıe rezensierten Beıträge sehen
WIT eın weıteres nlhıegen insbesondere darın, die konfessionelle Borniertheit über-
wıinden. Von diıesem Solowjowschen andpu: duS, den auch Frere oger teıilt, erwelst
sıch das Trachten der cCANrıstliıchen tchen nach Wiıedervereinigung NUr als » V orstadıum,
urc das WIT fäahıg werden sollen, den Menschen eine Stätte der Gemeinschaft für alle

bleten«!.
Es ist ertreulich festzustellen, daß die Autoren des vorliegenden ammelwerkes VÄHTE

Lösung diıeser faszınıerenden Aufgabe nıcht 1Ur theoretisch beizutragen vermochten.
Uurc dıe ründung des französisch-russisch-schweizerischen Vereıns, der den Namen
Solowjows ragt, tellen S1e jene Iradıtiıon wılıeder her, dıe In Rußland Begınn des
Jahrhunderts exıstierte; amals organısıierten zahlreiche Vertreter der Intellıgenz1ija dıie
rel1ıg1ös-philosophischen Gesellschaften. die für die Umsetzung der christlichen
eintraten. In oskau dıe VON Bulgakow geleıtete Gesellschaft » Dem Ndenken

SOlowJOWwS« gew1ldmet. Die Inıtlative der Petersburger wurde VON Berdjajew CI-
griffen. Und ıIn Klew standen dıie Professoren der geistlıchen ademıe der Spıtze der
Gesellschaft Gleichzeitig iıldeten sıich 1im Ausland Kreise VON Solowjow-Verehrern, WI1IEe
6S den Unıiversitäten VON reiburg, übıngen, Heı1delberg, Berlın und Parıs der Fall

er der Vereinigung »Soci1ete Vladımıiır Soloviev«?* übernimmt diese Stafet-
uNnseTer Vorfahren Sankt-Petersburg, 1993 der Leıtung des engaglerten SO-

lowJaner Dr. Sergel Grıib ein »Christlicher Solowjow-Fonds« gestiftet wurde. Auf
se1ıne Inıtlatıve hın entstand eine internationale Konferenz z ema » DIe 1ederge-burt russıschen relıg1ös-philosophischen Denkens«? und aufschlußreiche Beıträge In der
Zeılitschrift »Mepa« (Das Maß)

uch 1Im Jahre 1989 entstandener Kreıis VON Freunden Solowjows in München,
der sıch für dıie Verbreitung der russıschen phılosophischen Klassık einsetzt, ist 1im Be-
oriff, eine Solowjow-Gemeinschaft gründen. Es 1eg nahe, daß dıie Assozilerung

des Instituts für Orthodoxe Theologıie der Un1hversıtät München den Solow]a-
Nern NECUE Möglichkeiten gewähren würde, dıe Grundprinzipen der All-Einheits-

Frere Roger, JTaıze. DiIie Dynamık des Vorläufigen, reiburg Br. 1978,

Paris.
Das Pariser Sekretariat der Solowjow-Gesellschaft hat die Anschrift: 1gor Sokologorsky, F Rue Gauguet,
Proceedings of the International Conference, March 22-—-24, 19973 »Glagol«, an Petersburg 1993
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1losophıe fördern und dadurch dıe ewige Wahrheıt des Christentums verbreıten.
Wır erhoIiIten el den egen der russıschen orthodoxen Kırche in ihrer Gesamtheıt.
Sınd doch adımır olow]Jow und dıe paltung der He1ma:  IC unvereınbar: Se1in Le-

benswerk, das Bulgakow als »Jetztes Wort der Weltphilosophıie und ihre höchste Syn-
these« charakterıisıert hat“*, nng dıe Menschen einander näher.

Leonid und I atjana Sytenko
Brigitte Wagner, Ursula Aappt, München

Durd, Ioan, Aus der Geschichte der Rumänisch-Orthodoxen RS der Jahre 1945—
989 Evıdenzen und Realıtäten Aus ihrem eben, Bukarest 1994, 123 (rumänısch)

Vater Ioan Dura beabsıichtigt in diıesem Werk, Omente AUs dem Leıd und der Frustra-
t1ıon der rthodoxen Kırche in Rumänılen der kommunistischen Dıktatur (  5—8
darzustellen Der Verfasser möchte auf Aspekte der kommunistischen Unterdrückung
aufmerksam machen, als dıe Kırche VOTI dem geistlıchen Völkermord ıhr Überleben
kämpfte. Gleichzeıintig appelhert 6E alle, dıe das Drama des kommunistischen Totalıta-
rsSmus erlebt aben, sıch der historischen Wahrheıt bewußt werden.

hne den Anspruch erheben, das ema erschöpfend behandelt aben, entwiırtit
der VEr Urc se1ıne Arbeıt vielmehr den Plan elner großen Studıe, dıe dıe Realıtät des
kiırchliıchen Lebens bekannt machen soll Ks handelt sıch eine Realıtät, dıe Jahrzehnte
lang VON der allmächtigen Zensur des totalıtären Staates kontrollie: und verboten
Nun ist dıe eıt der Aufdeckung der Wahrheıt gekommen, dıe uns einer objektiven
Darstellung der Geschichte der Jüngsten ergangenheıt der rumänıschen Kırche zwiıingt.
Namen und aten en sıch ZW. dem lebendigen Gedächtnıis der TC eingeprägt,
aber S1e sollen auch den kommenden Generationen erhalten bleiben Diesbezüglıch
tet auf die Fachleute eine ries1ige Arbeıt, und der Autor rag mıt einer gewIlssen eNarr-
ichkeıt, aber rücksichtsvoll, Wanl WITr über vollständıge Informationen AUus dieser eıt

verfügen können.
stellt dıe rage nach den großen geisflichen Vätern, dıie eine unschätzbare Leıstung

für dıe Aufrechterhaltung und Orientierung der rumänıischen Spiriıtualität darstellen S1e
sınd bekannt geworden HTc e1in geistliches amısdat (1im Selbstverlag erschıenene VeOI-

botene I1 .ıteratur in der SowjJetunion), das dem lıterarıschen Samıisdat Adus Rußland, olen
und Tschechien vorausg1ng. Rumänıien, meınt der N: kannte eın lıterarısches OE
miısdat; aber schon in den 500er ahren War das geistlıche Samısdat 1im an sehr verbre1-
tet. Die geistlichen Väter und der au der erwähnten geistlichen Literatur leisteten e1-
19101 passıven Wiıderstand gegenüber dem Kommun1ısmus und gaben dem rumänischen
Mönchtum W1E auch dem chrıstliıchen en allgemeın eine Orientierung.

In einem Kapıtel WIrd auf den angel Bıbeln eingegangen ährend der OoMMU-
nıstischen Herrschaft wurde dıe Heılıge Schrift 190088 dreimal herausgegeben 197/5,

Die veröffentlichten Auflagen WAarTell angesichts der geistlichen Bedürfnıisse der

byıraKoB, | epONaM / N0 IBUX NIEETOO. »DYCCKai Kunra«, MockBa 1992, GTD 3726


